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Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Expedition in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Telephon 8108 u. 8109; Redaktionstelephon 8110.

Chefredakteur: Dr. Strasser-teidegg, Halle (Saale).

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 25. Juni 1913.

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück.
Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung um 1 Uhr

5 Minuten.
Auf der Tagesordnung ftand zunächſt die dritte Beratung

W ges und Staatsangehörigkeits-
geſetzes.

Abg. Landsberg (Soz.): Von Großzügigkeit iſt in dieſem
Geſetz keine Spur. Wir hatten uns eine Kräftigung des
Reichsgedankens verſprochen und darauf zielten unſere An-
träge, die indeſſen rundweg abgelehnt worden ſind, blos
weil ſie von unſerer Seite ſtammen. Einen Teil der An
träge haben wir jetzt erneut eingebracht und von ihrer Erle-
digung machen wir unſere definitive Stellungnahme zur
Vorlage abhängig.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Bezüglich des vom Abg.
Hanſſen bei der zweiten Leſung vorgebrachten Falles eines
nordſchleswigſchen Dänen habe ich feſtzuſtellen, daß der Be
treffende nicht wegen eines Apfeldiebſtahls beſtraft worden
iſt, ſondern weil er aus einer verſchloſſenen Kommode der
Tochter ſeines Dienſtherrn ein Portemonnaie mit
19 Mark baar und ſonſtigem Jnhalt ge
ſtohlen hat. Er iſt wegen ſeines damaligen jugendlichen
Alters mit einem Verweis rechtskräftig verurteilt worden.
Was den Widerſtand gegen die Staatsgewalt betrifft, ſo
handelt es ſich um perſönliche und wörtliche Beleidigung
eines Polizeiſergeanten, nicht eines Nachtwächters. Die
Tendenz des Geſetzes ſoll dahin gehen, den im Auslande
lebenden Deutſchen und ihren Nachkommen die Beibehaltung
ihrer Reichs- und Staatsangehörigkeit zu erleichtern und
den Verluſt zu erſchweren. Zeitweiſe iſt dieſe Tendenz in
das Gegenteil verkehrt worden. Die ſozialdemokrati-
ſchen Anträge würden ein unentwirrbares Recht s-
verhältnis für die im Auslande leben-den Deutſchen ergeben und für uns das ganze
Geſetz unannehmbar machen. Jch muß Sie deshalb bitten,
die Anträge abzulehnen.

Abg. Dr. Blunck (Fortſchr. Vpt.): Wir ſehen in dem Geſetz,
wie es jetzt vorliegt, einen weſentlichen Fort-
ſchritt gegen die früheren Zuſtände und könnten es des-
halb nicht verantworten, das Geſetz an den hier vorliegenden
Anträgen ſcheitern zu laſſen. Wir haben das Vertrauen,
daß die Behörden das Geſetz loyal anwenden
werden, ſodaß alle Beſchwerden verſchwinden, unter
denen die Staatenloſen im Deutſchen Reiche bisher gelitten
haben. Die eingebrachten Reſolutionen werden hoffentlich
von der Regierung gutgeheißen werden, ſodaß auch eine
Zentralſtelle geſchaffen wird für die ehemaligen Deutſchen,
r ſie ihre deutſche Zugehörigkeit leicht wieder erwerben
önnen.

Abg. Bernſtein (Soz.): Wir ſehen in dem Geſetz keine
Möglichkeit, die bisherige Praxis zu ändern, wir wollen die
Fußangeln beſeitigen. Unſere Anträge haben wir ſchweren
Herzens erheblich abgemildert, nur um ein Geſetz zuſtande
zubringen, das einigermaßen annehmbar iſt.

Abg. Landsberg (Soz.): Es bleibt dabei, daß lediglich
die preußiſche Praxis auf das Reich übertragen wird.

Abg. Dr. Blunck (Fortſchr. Vpt.): Das iſt nicht der Fall.
Damit ſchloß die Generaldebatte.
Die 88 2-—-6 wurden debattelos unter Ablehnung eines

ſozialdemokratiſchen Abänderungsantrages unverändert an
genommen.

Bei S 7 begründete
Abg. Bernſtein (Soz.) einen Antrag, demzufolge der An

trag auf Einbürgerung nicht zurückgewieſen werden darf,
wenn der Antragſteller keinem Staate angehört, aus der
Ehe zwiſchen einem Ausländer und einer ehemaligen Deut-
ſchen hervorgegangen und in Deutſchland geboren und er
zogen iſt.

Abg. Hansſen (Däne): Wenn der Fall des ſtaatenloſen
Dänen ſich auch ſo verhält, wie der Staatsſekretär hier aus
geführt hat, ſo will dieſer Verweis, den der Betreffende im
jugendlichen Alter erhalten hat, nichts beſagen gegen die
Tatſache, daß er ſich nachher die ganze Zeit hindurch gut ge
führt hat. Ferner bitte ich die Regierung um Auskunft,
weshalb die Verhandlungen mit Dänemark über die
Staatenloſenfrage noch immer zu keinem Ergebnis
geführt haben.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Jch bin heute auf den Fall
des Dänen nur zu ſprechen gekommen, da bei der zweiten
Leſung der Regierung der Vorwurf der Jlloyalität gemacht
worden war, weil es ſich lediglich um den Diebſtahl von Obſt
gehandelt habe. Dem gegenüber habe ich feſtſtellen wollen,
daß es ſich um die Entwendung von Geld, alſo um den Tat-
beſtand des Diebſtahls gehandelt hat. Der Vorwurf der
Jlloyalität war alſo ungerechtfertigt.

Ferner hat der Abg. Hansſen an mich die Frage gerichtet,
wie es kommt, daß die von uns eingeleiteten Verhandlun
en mit Dänemark über die Regelungder Staatenfoſen frage noch immer zu keinem Ergebnis geführt

haben. Jch habe darauf zu antworten: Die Verhandlun-
werden erſt dann mit Erfolg zu Ende geführt, wenn

eine Ausſicht mehr beſteht, daß Deutſchland mit ſeiner Ge
ſetzgebung die Frage aus der Welt ſchafft. Die Staaten-
ioſenfrage iſt. eine Folge der däniſchen Geſetzgebung. Die

Donnerstag, 26. Juni 1915.

daäntſche Regierung hat ſich aber bisher gewergert, hierin
eine Anderung eintreten zu laſſen, und ſie wird es auch nicht
tun, ſolange ſie überzeugt iſt, daß die däniſchen Intereſſennicht genügend gewogrt ſind.

Der Antrag Bernſtein wurde ſodann abgelehnt.
Zu S 7a (Zuſtändigkeit des Reichskanzlers betr. Feſt

ſtellung von Bedenken gegen Einbürgerung in einem
Bundesſtaat) beantragten die Sozialdemokraten, die Ent
ſcheidung des Bundesrats vorzuſehen.

Abg. Dr. Quarck- Frankfurt (Soz.): Unſer Antrag iſt
notwendig, will man nicht jeden Fortſchritt aus dem Geſetz
beſeitigen, es ſteht nun einmal feſt, daß Preußen der böſe
Geiſt in Deutſchland iſt.

Vizepräſident Dove rügte dieſen Ausdruck
Abg. Waldſtein (Fortſchr. Vpt.): Durch dieſen Antrag

würde das Gute, das die Kommiſſion geſchaffen hat, wieder
beſeitigt werden.

Abg. Bernſtein (Soz.): Es ſteht noch keineswegs feſt,
wie Preußen das Geſetz anwenden wird.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Es iſt abſolut notwendig,
daß das Recht des Einſpruchs allen Bundesſtaaten gegeben
wird. Wegen der Einbürgerung, wie auch wegen der Ab-
lehnung muß Einheitlichkeit in ſämtlichen Bundesſtaaten
bezüglich der Einbürgerung, wie auch bezüglich der Ab-
lehnung beſtehen, und dazu bietet der Paragraph die
Handhabe.

Bei der Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen An
trag iſt Hammelſprung notwendig. Für den Antrag
Wegen 121, dagegen 164 Abgeordnete, der Antrag iſt ab-
gelehnt.

8 10 enthält die Beſtimmungen über die Einbürgerung
von Staats-, Kommunal-, Kirchen und Schulbeamten.

Abg. Gröber (Zentr.) beantragt, auch die Anſtellung
eines im Dienſte einer von dem Bundesſtaat anerkannten
Religions geſellſchaft für einen Deutſchen als Aufnahme,
für einen Ausländer als Einbürgerung gelten zu laſſen.
Dies ſei namentlich für Synagogengemeinden von Wichtig-
keit, da ihre Beamten nicht als „im Kirchendienſt ſtehend
angeſehen werden können.

Der Antrag iſt notwendig im Sinne der Gleichberechti
gung der Konfeſſion.
Staatsſekretär Dr. Delbrück: Aus früher gemachten Ein

wendungen heraus, muß ich Sie bitten, dieſen Antrag ab-
zulehnen, es würde einen Eingriff in die Zuſtändigkeit der
einzelſtaatlichen Geſetzgebung bedeuten.

Abg. Groeber (Ztr.): Dieſe Auskunft
namentlich für die Praxis im Oſten des Reiches.

Der Antrag wurde angenommen.
Der Reſt des Geſetzes wurde ohne Debatte erledigt, damit

war das ganze Geſetz definitiv angenommen. Das Geſetz
tritt am 1. Januar 1914 in Kraft. Die mit der Vorlage in
Verbindung ſtehende Abänderung des Reichsmilitärgeſetzes
wurde gleichfalls angenommen.

Eine Reſolution der Kommiſſion auf Schaffung
eines Reichsverwaltungsgerichts, dem auch die Entſcheidung
über Streitfragen aus dieſem Geſetz in letzter Jnſtanz zu
übertragen iſt, wurde angenommen.

Ebenſo eine Reſolution der Nationalliberalen nach
kurzer Begründung durch den Abg. Zimmermann (Natl.)
auf Schaffung einer Zentralſtelle im Aus-wärtigen Amt, durch das ehemaligen Deutſchen die
Wiedererlangung der Reichsangehörigkeit erleichtert werden
ſoll. (Bravol).

Es folgte die erſte Leſung des Abkommens zur Verein-
heitlichung des Wechſelrechts vom 23. Juli 1912 nebſt der zu
gehörigen einheitlichen Wechſelordnung.

Staatsſekretär des Auswärtigen v. Jagow: Die Hoffnun-
gen und Beſtrebungen, ein einheitliches Wechſelrecht für alle
Kulturſtaaten zu ſchaffen, liegen über ein halbes Jahrhun-
dert zurück. Deutſchland beſitzt ſeit der Mitte des 19. Jahr-
hunderts ein einheitliches Wechſelrecht. Bereits vor Jahr
zehnten wurde der Verſuch gemacht, ein einheitliches inter-
nationales Wechſelrecht zu ſchaffen. Dieſer Verſuch ſcheiterte
jedoch an der ablehnenden Haltung einiger Regierungen.
Vor ungefähr ſechs Jahren wurde die ins Stocken geratene
Bewegung neu in Bewegung gebracht, beſonders durch die
Älteſten der Berliner Kaufmannſchaft, an deren Spitze der
jetzige Reichstagspräſident ſtand. Der Reichstag ſelbſt ſprach
ſich in Mai 1907 in einer Reſolution im Sinne der Be
ſtrebungen aus. Jnzwiſchen hatte Deutſchland die Ein
ladung zu einer

internationalen Wechſelrechtskonferenz
nach dem Haag in die Hand genommen. Auf dieſer Kon-
ferenz, die von faſt allen ziviliſierten Staaten beſchickt war,
wurde ein Abkommen über Vereinheitlichung des Wechſel-
rechts beſchloſſen, das im vorigen Jahre von 26 Staa-
ten, darunter Deutſchland, den anderen Staaten des
europäiſchen Kontingents, wie den meiſten Staaten Süd
und Mittel-Amerikas unterzeichnet wurde. Abſeits ſtehen
vor allem England und Nordamerika. Sowohl
für die Handelskreiſe wie in politiſcher Hinſicht hat das
Abkommen großen Wert. Die verbündeten Regierungen
hoffen, daß der Reichstag das Ergebnis der Haager Kon
ferenz freudig begrüßen und dem Abkommen die Zuſtim-
mung erteilen wird.

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco: Die neue
Wechſelordnung beruht auf internationalen Abmachungen.
In den Ländern deutſcher Zunge die Überſetzung aus dem

iſt gemeinſam durch die

iſt bedenklich,

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von Otto Thiole, Halle (Saale).

Veurſchlands, Ofterretchs und der Schwetz vorgenommen
wird in Zukunft ſomit ein völlig übereinſtimmendes Wechſek-
recht beſtehen. Die Fremdwörter ſind, ohne der deutſchen
Sprache Gewalt anzutun, vermieden worden. Jch bitte,
der Vorlage die Zuſtimmung zu geben.

Abg. Landsberg (Soz.): Wir begrüßen das Abkommen,
wir ſehen in ihm einen Vorläufer weiterer internationaler
Abkommen auf dem Gebiete des bürgerlichen Rechtes. Auf
eine Kommiſſionsberatung verzichten wir, wenn wir auch
bedauern, nicht ſchon vor Abſchluß des Abkommens gehört
worden zu ſein. Hoffentlich wird ſich auch England und
Amerika dem internationalen Abkommen noch anſchließen.

Abg. Dr. Belzer (Ztr.): Jm großen und ganzen können
wir mit dem Abkommen ſehr zufrieden ſein. Wenn auch
dringend zu wünſchen iſt, daß Amerika und England ſich
noch anſchließen werden, ſo iſt der Erfolg ſchon heute ein ge-
waltiger.

Abg. Dr. Junck (Natl.): Was hier von der Regierung
geſchaffen iſt, iſt ein großes Werk, das wir freudig be-
grüßen. Bei dem internationalen Abkommen waren wir
vorzüglich vertreten; unſere Vertreter ſind mit Entſchieden-
heit, aber nicht mit bureaukratiſcher Engherzigkeit aufge-
treten. Auch wir halten eine Kommiſſionsberatung nicht für
notwendig.

Abg. Dr. Gieſe (Konſ.): Auch wir begrüßen das Abkom
men, das einem lange gehegten Wunſch unſerer Partei ent
ſpricht. Gleichfalls danken wir der Regierung und unſeren
Vertretern für das energiſche Eintreten für die Jntereſſen
Deutſchlands. Wir freuen uns daher, daß unſer gutes altes
Wechſelrecht faſt unverändert geblieben iſt.

Abg. Dove (Fortſchr. Vpt.): Der Ausbau des interna
tionalen Rechts iſt ein Friedenselement. Je mehr die wirt-
ſchaftlichen Beziehungen die Völker miteinander verflechten,
deſto feinfühliger wird man auch gegen die Gefahr einer
Störung dieſer Harmonie. Mit Befriedigung iſt auch feſt
zuſtellen, daß der engliſche Delegierte auf der Konferenz er
klärt hat, daß das engliſche Recht ſich dem Abkommen mög
lichſt nähern wird.

Abg. Warmuth (Rpt.): Wir begrüßen gleichfalls die Vor
lage als ein großes Werk, und erhoffen von ihr eine günſtige
Einwirkung auf unſere internationalen Handels und politi-
ſchen Beziehungen.

Miniſterialdirektor Dr. Kriege: Wie bisher wird auch
in Zukunft der Reichstag ſobald wie möglich vor Feſtlegung
von internationalen Verträgen in Kenntnis geſetzt werden

Damit ſchloß die erſte Leſung.
Da Kommiſſionsberatung nicht beantragt iſt, trat das

Haus ſofort in die zweite Leſung ein und nahm die Vorlage
unverändert an.

Es folgte die dritte Leſung des Diätengeſetzes für
Schöffen und Geſchworene.

Die Vorlage wurde ohne Debatte definitiv angenommen.
Nach debatteloſer Erledigung eines Nachtragsetats in

erſter und zweiter Leſung begann die zweite Leſung des
Geſetzentwurfs betreffend einen

einmaligen außerordentlichen Wehrbeitrag.
Staatsſekretär Kühn: Der Grundgedanke der urſprüng-

lichen Regierungsvorlage war, das Vermögen zu treffen.
Gegen die Art und Weiſe der Durchführung dieſes Planes
einer Beſteuerung lediglich des Vermögens hat eine ſcharfe
Kritik eingeſetzt. Es würde namentlich die ausgleichende
Gerechtigkeit vermißt. Die Kommiſſion hat dieſem
Mangel abzuhelfen verſucht, iſt dabei aber faſt in
das entgegengeſetzte Extrem verfallen.
Während die Regierungen im weſentlichen das Vermögen,
dies allerdings auf breiteſter Grundlage, zu beſteuern ge-
ſonnen ſind, hat die Kommiſſion eine Art einmaliger Ein
kommenſteuer in den Geſetzentwurf eingefügt. Trotzdem
erſcheint jetzt in der Preſſe gegen die Arbeit der Kom-
miſſion eine außerordentlich ſcharfe Kritik, die allerdings
maßloſe übertreibungen enthält. Ein Eingriff
in das Privateigentum iſt bei jeder Steuergeſetzgebung not-
wendig, der Geſetzgeber hat nur dafür Sorge zu tragen, daß
das zuläſſige Maß nicht überſchritten wird. Jch kann bei
dieſem Anlaß nicht umhin, mit allem Nachdruck zu betonen,
daß eine ſo außerordentliche Maßnahme, wie es die Einfor-
derung eines Wehrbeitrages iſt, ſich nicht wiederholt.
(Bravo! rechts, Heiterkeit bei den Soz.) Es muß für uns
alle, die wir an den Heeresgeſetzen und an ihrer Deckung mit-
arbeiten, jetzt, wenn wir dieſe Geſetze verabſchieden, von
vornherein feſtſtehen, daß ein zweiter Rückgriff auf den
Beſitz nicht mehr ſtattfinden darf. (Unruhe links.) Nur
unter dieſer Vorausſetzung konnten die verbündeten Re-
gierungen den Vorſchlag des Wehrbeitrags machen. Zur
Beruhigung der Steuerzahler iſt es notwendig zu betonen,
daß die Kommiſſion ſich dafür entſchieden hat, den etwaigen
überſchießenden Betrag den Steuerzahlern wieder zugute
kommen zu laſſen. Es iſt zu begrüßen, daß ſie nicht etwa
auch umgekehrt vorgeſehen hat, daß Mindereinnahmen
durch Zuſchläge gedeckt werden ſollen. Jch verkenne nicht,
daß die Vorlage ein Opfer für die Nation bedeutet; ſie wird
es aber bringen, um ſich die Ausſicht auf den Frieden zu
erkaufen. (Beifall.)

Abg. Dr. David (Sog.): Wenn auch durch die Arbeiten
der Kommiſſion unſere Sympatie für das Geſetz etwas ge
wachſen iſt, ſo lehnen wir es doch nach wie vorab,
daß Unſummen zu unproduktiven Zwecken dem Wirtſchafts



wWerden, daß mogrtchſt die gänge Laſt auf die Wirkſchaftlich
Starken und Stärkſten geſchoben wird. Das war ſchon unſer
Beſtreben in der Kommiſſion. Der weſentlichſte Vorteil der
Kommiſſionsbeſchlüſſe iſt die progreſſive Staffe
lung. Jn den zunächſt betroffenen Kreiſen iſt die Be
geiſterung für die Opferfreudigkeit geſchwunden, und ein
Sturm der Entrüſtung hat Platz gegriffen. Charakte-
riſtiſch ſind die. Proteſteingaben der intereſſierten Kreiſe,
namentlich des Grundbeſitzes, der eine Beſteuerung ſchon
das Einkommen von 900 Mark an verlangt. (Hört! hört!)
Angeſichts der ungeheuren Belaſtung der breiten Maſſen
iſt die Staffelung der einmaligen Abgaben nicht übermäßig.
Der Wehrbeitrag iſt für die erſten drei Jahre nichts als
eine direkte Reichsſteuer, daran ändert nichts, auch die Ver-
ſicherungen des Staatsſekretärs:

Der Staatsſekretär ſchwört Stein und Bein
Die Abgabe ſoll nur einmal ſein!

(Große Heiterkeit.) Es kommt doch anders, denn die
Rüſtungspolitik wird weitergehen, man müßte mit der
auswärtigen Politik zu vernünftigen Grundſätzen kommen,
wie wir ſie vorſchlagen. Die Vorlage hat ihr Geſicht be
kommen durch den Druck der Sozialdemokratie im Hauſe
und im Reiche. (Sehr richtig! bei den Soz.) Hier gilt das
Wort: Den Teufel fühlt das Völkchen nicht,
auch wenn er ſie beim Kragen kriegt. (Beifall
und Heiterkeit.)Abg Dr. Spahn (Ztr.): Daß es ein Verdienſt der Sozial
demokraten ſei, daß das Geſetz ſozialer geworden ſei und ein
ſchöneres Geſicht bekommen habe, trifft nicht zu, das iſt
namentlich das Verdienſt des B erichterſtatters.
(Lachen links; Sehr gut! b. d. Mehrheit).

Abg. v. Halem (Rpt.): Die Heranziehung der Aktien
geſellſchaften beruht auf einer Anregung meines Partei
freundes Frhrn. v. Gamp. Bemerkenswert iſt es, daß die
meiſten Proteſte aus Kreiſen ſtammen, die dem liberalen
Kompromißparteien naheſtehen, namentlich aus Handels
kreiſen, auch vom Deutſchen Handelstag, gezeichnet Kaempf.
(Hört! hört! rechts.) Gegen die Beibehaltung des Wehr-
beitrags auch für die Zukunft proteſtieren wir auf das Ent
ſchiedenſte. Wir bewilligen den Wehrbeitrag dem Vater
lande und begrüßen es freudig, daß der Opfermut, der vor
hundert Jahren Preußen beſeelte, jetzt im ganzen Deutſchen
Reiche wieder auflebt. (Beifall rechts.)

Damit ſchloß die Debatte über den grundlegenden F 15
dieſer wurde gegen die Stimmen der Polen und des Abg.
Dr. Haegy (Elſ.) angenommen. (Beifall

s 5, der den Begriff „Kapitalvermögen“ definiert, wird
mit einem Kompromißantrag der Nationallibera-
len, des Zentrums und der Fortſchr. Volks
partei, der die Bank- und ſonſtigen Guthaben freilaſſen
will, ſoweit ſie zur Beſtreitung der laufenden Ausgaben für
drei Monate dienen, angenommen, ebenſo ein Kompromiß-
antrag, wonach noch nicht fällige Anſprüche auf Lebens und
Kapitalverſicherungen oder Rentenverſicherungen, aus denen
der Berechtigte noch nicht in den Rentenbezug eingetreten iſt,
als Kapitalvermögen zu betrachten ſind.

Die Sozialdemokraten beantragten, einen beſonderen
s 11a einzufügen, der die Beitragspflicht von Kirchen, Stif
tungen uſw. (Tote Hand) feſtlegen will.

Abg. Wurm (Soz.) begründete den Antrag. Die An
ſammlung der vielen Millionen in der „Toten Hand“ iſt
etwas Schädliches. Man muß dieſe Summen zur Beitrags
leiſtung mit heranziehen. Auch die evangeliſche Kirchen
ſynode in Berlin hat ſich im Prinzip für die Heranziehung
des Kirchenvermögens zum Wehrbeitrag ausgeſprochen.

Abg. Dr. Junck (Natl.): Trotzdem die Beſteuerung der
„Toten Hand“ in weiten Kreiſen gefordert wird, vermögen
wir dem Antrag doch nicht zuzuſtimmen, da es ungerecht
wäre, Kirchen uſw. zu beſteuern, andere juriſtiſche Perſonen
dagegen, zum Beiſpiel Korporationen, freizulaſſen.

Der Antrag wurde abgelehnt.
S 13 ſchreibt die Beitragspflicht der kleineren Vermögen

bis zu 10 000 Mark vor.
Abg. Emmel (Soz.) befürwortete einen Antrag, das bei-

tragsfreie Vermögen auf 30 000 Mark zu erhöhen bei einem
Einkommen von weniger als 5000 Mark und auf 50 000 Mk.
bei einem Einkommen von weniger als 3000 Mark.

Die Kommiſſion hatte beſchloſſen, dieſe Sätze auf 50 000
Mark bei einem Einkommen bis zu 2000 Mark und auf
30 000 Mark bei einem Einkommen von 2000 bis zu 4000 Mk.
feſtzuſetzen.

Abg. Graf v. Weſtarp (Konſ.) widerſprach dem ſozial-
demokratiſchen Antrag und bat, es bei dem Kommiſſions-
beſchluß zu belaſſen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Emmel (Soz.)
und Graf Weſtarp (Konſ.) beantragte

Abg. Dr. David (Soz.) die Abſtimmung über dieſen Pa-
ragraphen bis nach der Beſchlußfaſſung über die Staffelung
(F 31) auszuſetzen.

Abg. Graf v. Weſtarp (Konſ.) wies nach, daß die Kom
miſſion allmählich in der Staffelung heruntergegangen iſt.

Abg. Wurm (Soz.): Die ganze Staffelung, wie ſie hier
vorgenommen werden ſoll, läuft darauf hinaus, die hohen
Vermögen zum Nachteil der kleineren zu begünſtigen.

Staatsſekretär Kühn: Nach den Beſchlüſſen der Kom
miſſion in erſter Leſung waren die größeren Vermögen zu
hoch beſteuert, zum Teil bis über 14 Prozent. Die Kom
miſſion hat ſich in der zweiten Leſung auf einen niedrigeren
Prozentſatz geeinigt.

Der Paragraph wurde ſodann in der Faſſung der Kom
miſſion angenommen, ebenſo debattelos einige weitere Pa
ragraphen.

Nächſte Sttzung Donnerstag 11 Uhr: Weiterberatung;
Reichsſtempelgeſetz.u 8 Schluß 75 Uhr.

Günſtigere Ausſichten auf de
Balkan.

Wie das Reuterſche Büro erfährt, kann die Gefahr
eines Krieges zwiſchen Bulgarien und
Serbien jetzt als beſeitigt angeſehen werden. Es iſt
zwar noch keineswegs ſicher, daß Serbien das Schiedsgericht
des Kaiſers von Rußland über die beſtehenden Meinungs-
verſchiedenheiten bedingungslos annimmt. Jedoch ſind
hinreichend beſtimmte Zuſicherungen gegeben worden, ſo
daß man dem Ausgang der bevorſtehenden Verhandlungen
mit Zuverſicht entgegenſehen kann. Man hat Grund, zu
glauben, daß Serbien ebenſo wie Bulgarien der
Aufforderung Rußlands nachkommen wird, ſeine
Forderungen in einer beſonderen Denkſchrift darzulegen,
wenn es dies nicht etwa ſchon getan hat.

Der griechiſche Miniſterpräſident Veni i

zelos richkete an den „Temps“ über die gegenwärtige
Kriſis ein Telegramm, in dem es u. a. heißt: Die Balkan-
verbündeten würden ſich durch einen Krieg aus Anlaß der

bloßſtellen und die Mißbilligung der ganzen
ziviltfierten Welt hervorrufen. Der Krieg würde
keine endgültige Löſung bedeuten. Er wäre
nur eine kurze Etappe der blutigen Kämpfe,

die jahrhundertelang das Leben der Balkanvölker gekenn-
zeichnet haben. Bulgarien verlangt ſeinen Zwiſt mit
Serbien auf Grund des mit ihm abgeſchloſſenen Vertrages
zu regeln, Serbien fordert eine Abänderung dieſes Ver
trages, den es als hinfällig anſieht. Die griechiſche
Regierung hinwieder iſt der Anſicht, daß ein Vertrag,
den ſie nicht gekannt habe und den ſie auch jetzt nicht kenne,
in keiner Weiſe die Gebietsteilung, ſoweit dieſelbe ſie be-
treffe, beeinflußt habe.
Zur Verſchärfung des Sicherheitsdienſtes in Saloniki
ſind ſtarke Abteilungen griechiſcher Marine-
infanterie dort eingetroffen, welche zuſammen mit der
kretiſchen Gendarmerie den Sicherheitsdienſt ausüben
werden, damit die bisher zu dieſem Zwecke verwendeten
Truppen frei werden.

Kämpfe zwiſchen Bulgaren und Serben.
Wie dem Belgrader Preſſebureau gemeldet wird, haben

bulgariſche Truppen in großer Zahl geſtern nacht
um 1 Uhr die ſerbiſchen Truppen bei Zlatowo und
Ratkowaz ohne jede Veranlaſſung angegriffen. Der
Kampf dauerte mittags noch an.

Jn einer von der „pPolitika“ veröffentlichten Unter
redung erklärte der in Belgrad eingetroffene mon
tenegriniſche Miniſterpräſident Wuko-
ti t ſch einem Mitarbeiter des Blattes, er könne ſich über
die St. Petersburger Konferenz vorläufig in keiner Weiſe
äußern. Bezüglich des ſerbiſch- bulgariſchen Streites ſagte
Wukotitſch, daß für die Erhaltung des Balkanbundes un
bedingt die Wahrung der Intereſſen der einzelnen Ver-
bündeten erforderlich ſei. Er hoffe, daß Bulgarien eine
friedliche Löſung ermöglichen werde. Sollte es dennoch er
forderlich werden, die ſerbiſchen Intereſſen zu verteidigen,
ſo werde Montenegro keine Opfer ſcheuen. Es ſei jedoch
noch immer die Hoffnung auf eine friedliche
Löſung nicht aufzugeben.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Kiel.

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt,
gefolgt vom „Sleipner“, geſtern, Mittwoch, um 1 Uhr aus
der Schleuſe von Holtenau unter der Begrüßung der
Kriegsſchiffe in den Kieler Hafen eingelaufen.
Beim Vorüberfahren der Kaiſerjacht brachte die in Parade
ſtehende Mannſchaft drei Hurras aus. Die Beſatzung
des italieniſchen Panzerkreuzers „Amalfi“,
an deſſen Großtop die deutſche Kriegsflagge wehte, begrüßte
den Kaiſer mit drei Hurras. Die „Hohenzollern“ hat an
der gewohnten Liegeſtelle in der Nähe der Seebadeanſtalt
feſtgemacht. Staatsſekretär Großadmiral v. Tirpitz iſt
zur Teilnahme ander Kieler Woche in Kiel eingetroffen. Der
Kaiſer hörte auf der Fahrt durch den Kanal an Bord der
„Hohenzollern“ die Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts
und des Marinekabinetts. Nach dem Ankern im Kieler
Hafen meldeten ſich der Generalinſpekteur der Marine,
Prinz Heinrich und die in Kiel anweſenden in
Jmmediatſtellen befindlichen Admirale und der Stadtkom-
mandant Generalmajor Albrecht. Der Kaiſer nahm Mitt-
woch nachmittag auch die Meldung des Oberpräſidenten
v. Bülow entgegen. Der Kaiſer fuhr nachmittags zu den
Flaggſchiffen des Geſchwaders und ſtattete den Admiralen,
darunter dem Großadmiral v. Tirpitz und dem Flottenchef
v. Jngenohl, Beſuche ab. Auf dem Flottenflaggſchiff mel-
deten ſich bei Seiner Majeſtät auch die bei der Kieler Woche
anweſenden Marineattachees von England, Frankreich,
Oeſterreich-Ungarn, Japan, Jtalien und den Vereinigten
Staaten, ſowie der Nachfolger des bisherigen amerikani-
ſchen Marineattachees. Geſandter v. Treutler iſt in Ver
tretung des Auswärtigen Amtes bei Seiner Majeſtät in
Kiel eingetroffen. Zur Abendtafel waren zugezogen Groß-
admiral v. Tirpitz ſowie die anderen im Jmmediatdienſt
befindlichen Admirale, ferner der Oberpräſident und der
Kommandant von Kiel. Der Kaiſer hatte bei der Abend-
tafel zu ſeiner Rechten die Kronprinzeſſin und den Prinzen
Heinrich, zu ſeiner Linken die Prinzeſſin Heinrich und den
Prinzen Adalbert; gegenüber dem Kaiſer ſaß der Kron-
prinz.

Der Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg.
Zu der Nachricht, daß Prinz Ernſt Auguſt, Herzog zu

Braunſchweig und Lüneburg, es abgelehnt habe, eine
Welfenabordnungaus Hannover zu empfangen,
die während ſeines Aufenthaltes in München Aufklärungen
von ihm über den bekannten Brief des Prinzen an den
Reichskanzler erbitten wollte, wird von maßgebender Seite
in Gmunden erklärt, daß dieſe Nachricht jeder Grund-
lage entbehre, und daß ſie nur auf eine erneute Jrre-
führung der öffentlichen Meinung berechnet ſei. Hinſicht
lich der verſchiedenen Kundgebungen von welfiſcher Seite
anläßlich der Veröffentlichung des Schreibens des Prinzen
Ernſt Auguſt von Braunſchweig-Lüneburg ſtehen die
Berliner leitenden Kreiſe, wie verlautet, auf dem Stand-
punkt, daß für ſie nur die vom Prinzen ſelbſt mit
Zuſtimmung ſeines Vaters gegebenen Er-
klärungen maßgebend ſeien, und daß dieſe Er
klärungen eine genügende Unterlage für eine endgültige
Regelung der braunſchweigiſchen Thronfolge durch den
Bundesrat geſchaffen hätten. Eine Formulierung für
einen entſprechenden Antrag Preußens ſoll bereits gefunden
und die Einbringung dieſes Antrages beim Bundesrat in
abſehbarer Zeit zu erwarten ſein.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Der Prozeß gegen Sanchez Alegre, der am 13. Mai

den Mordanfall auf den König von Spanien
verübte, hat geſtern begonnen.

Geefrierfleiſchfrage. Aus Buenos Aires wird
gemeldet: Die Land wirtſchaftliche Vereini-
gung hat dem Beſchluſſe der Regierung, in der Frage des
Gefrierfleiſches eine abwartende Haltung einzu-
nehmen, zugeſtimmt.

Ausland.
Das italieniſche Königspaar auf der nordiſchen Reiſe.
„Tribuna“ meldet: Der König und die Königin

reiſen am 1. Juli von San Roſſore nach Schweden ab
und treffen am 3. Juli morgens in Kiel ein. Die Be
gegnung mit den deutſchen Majeſtäten findet
am Nachmittag desſelben Tages an Bord der „Trinſeria“
ſtatt. Der König und die Königin wohnen dem Schluß der
Regatten der Kieler Woche bei, fahren am 3. Juli abends
oder am 4. Juli früh ab, treffen am 5. Juli in Stockholm
ein und reiſen am 7. Juli höchſtwahrſcheinlich über Kiel nach
Jtalien zurück.

Engliſch- franzöſiſche Liebenswürdigkeiten.
Bei dem geſtern Mittwoch zu Ehren des Präſidenten

Poincaré in der Guildhall gegebenen brachte der
einen Trinkſpruch auf den Präſidenten aus.

Möge der Beſuch des Präſidenten der franzöſiſchen Republik, ſo
ſagte er dabei, dazu beitragen, die Bande der Freundſchaft zwiſchen
beiden Nationen zu ſtärken. Er wünſche von Herzen, die
Bemühungen beider Nationen zur Förderung des Friedens fort
dauern möchten und ebenſo der gute Wille zur harmoniſchen Zu
ſammenarbeit mit den andern großen Nationen der Welt. Prä
ſident Poincaré nahm in ſeiner n die Be
ſuche ſeiner Vorgänger d und ging auf die Geſchichte der
Entente ein. Die Freundſchaft der beiden Nationen würde heute,
wenn dies überhaupt noch weiter möglich wäre, geſtärkt und von
neuem beſtätigt. Es könne ſich in Zukunft kein Zwiſchenfall der
internationalen Politik ereignen, ohne daß die befreundeten Re
gierungen ihre Anſichten darüber austauſchten. Es beſtehe
zwiſchen ihnen eine dauernde Gemeinſamkeit, die nicht die Mit
wirkung irgend einer anderen Macht ausſchlöſſe, ſondern einzig
und allein darauf hinziele, den europäiſchen Frieden aufrecht zuerhalten, und die ein brüderliches Vertrauen zwiſchen See
britannien und Frankreich hergeſtellt habe.

Die franzöſiſche Heeresreform in der Kammer.
Jn dem Augenblick, als geſtern Mittwoch der putierte

Ahnard durch die Gänge zur Tribüne ſchritt, um
wurde er von einem Unwohlſein befallen, ſodaß er taumelte. Jn
dem Aerztezimmer wurde ihm die erſte Hilfe durch Aerzte aus
den Reihen der Deputierten zuteil. Bei vollem Bewußtſein
unterhielt er ſich mit ſeinen Kollegen, wurde dann aber von Er
brechen befallen, worauf der Tod eintrat. Unter allgemeiner
Beſtürzung teilte der Kammerpräſident den Todesfall mit. Der
Miniſterpräſident Barthou ſchloß ſich im Namen der Regierung
der Trauer der Verſammlung an. Die Sitzung wurde zum Zeichender Trauer aufgehoben. Die Heereskommitſſten der
Kammer ſtimmte dem neuen Bericht Patés über die drei-
jährige Dienſtzeit zu, nach welchem es durch die Herab-
ſetzung der Ueberſchußziffer von acht auf ſechs Prozent möglich
ſein wird, von der Jahresklaſſe 1913 und den folgenden jährlich
49 000 Mann ſchon nach zweijährigem Dienſt zu ent
laſſen.

Kämpfe in Marvokko.
Ein amtliches Telegramm aus Tetuan beſtätigt die

Verluſte der Spanier in dem Kampfe am Diens
tag. Der Feind, der über große Streitkräfte verfügte,
leiſtete verzweifelten Widerſtand. Schließlich
kam es zu einem erbitterten Hand gemenge, das mit
der völligen Niederlage der Kabylen endete. Die
er kehrten in begeiſterter Stimmung in das Lager
zurück.

Bei den Stichwahlen für die Zweite holländiſche Kammer
wurden gewählt: 1 Katholik, 1 Antirevolutionär, 2 Chriſtlich-
Hiſtoriſche, 21 Liberale, 5 Demokraten, 17 Sozialiſten. Die neue
Kammer beſteht aus 45 Mitgliedern der Rechten, und zwar 25
Katholiken, 11 Antirevolutionären, 9 ChriſtlichHiſtoriſchen und
aus 55 Mitgliedern der Linken, und zwar 30 Liberalen, 7 Demo
kraten, 18 Sozialiſten.

Die ruſſiſche Reichsduma
beendete die Verhandlungen über das Staatsbudget, das
mit 3 250 559 006 Rubel in Einnahme und Ausgabe ſich aus
gleicht. Die Einnahmen überſteigen die Ausgaben um 19 831 666
Rubel. Die Reichsduma hat dieſe Summe zur Hrebung des Eiſen
bahnweſens beſtimmt.

Rückkehr türkiſcher Truppen aus dem Kriege.
Der Diviſionskommandant der türkiſchen Weſtarmee,

Dſchawid Paſcha, iſt mit einem Teil ſeiner Truppen
aus Valona in Konſtantinopel eingetroffen. Bisher
ſind von dort zwölf türkiſche Transportdampfer abge-
gangen.

Neue Verurteilungen in Konſtantinopel.
In dem Prozeß wegen Ermordung Mahmud Schef

ket Paſchas ſind Hauptmann Adil und Emin zu lebensläng
lichem Feſtungsarreſt und drei Perſonen zu fünfzehn Jahren
Zwangsarbeit verurteilt worden. Sieben andere, darunter Oberſt
Kemal, ſind freigeſprochen worden.

Luftfahrt.
Der franzöſiſche Flieger Brindejonc in Stockholm.
Die Landung des Fliegers Brindejonc auf dem Flugplatz in

Stockholm ging außerordentlich glatt vonſtatten. Der Flieger er
zählte, er ſei in der Gegend von Södertelje niedergegangen, um
nah den. Wege nach Stockholm zu fragen. Brindejonc wird bis
Freitag in Stockholm bleiben und dann ſeinen Flug nach
Kopenhagen fortſetzen. Am Mittwoch gab die Aeronautiſche
Geſellſchaft ihm zu Ehren ein Mahl.

Vermiſchtes.
Das Böhmerwaldbundesfeſt in Pilſen. Aus Pilſen wird uns

geſchrieben: Die am 5. und 6. Juli in Pilſen ſtattfindende
Hauptverſammlung des Deutſchen Böhmerwaldbundes dürfte ſich
ganz beſonders hübſch und feſtlich geſtalten. Die deutſche
Minderheit Pilſens läßt es an nichts fehlen, um den hoffentlich
in recht ſtattlicher Zahl ſich einfindenden Gäſten wärmſten Will
komm zu entbieten und ihnen den Aufenthalt in der Stadt recht
angenehm zu machen. Der eigens zuſammengeſtellte Feſtaus-
ſchuß hat alle in Betracht kommenden Fragen in den Bereich
ſeines Wirkens gezogen und weiſt über Wunſch Wohnungen,
Mittagstiſch uſw. an. Es empfiehlt ſich darum dringlich für alle
diejenigen, welche eine Nächtigung in Pilſen vorhaben, recht-
zeitig die Anmeldung unter der Anſchrift „Chefredakteur
J. Melzer, „Pilſener Tagblatt“, vorzunehmen und ihre Wünſche
kundzugeben.

Wieder ein Toter von S. 178 gefunden. Das Torpedoboot
T. 20 brachte Mittwoch früh eine in See geborgene Leiche, ver
mutlich die des Oberleutnants zur See Schede vom Torpedo-
boot S. 178, nach Wilhelmshaven.
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In ben Fluß geſtürzk. Vier Wagen eines Zuges ver
Canadian Pacifichahn ſind in den Ottawafluß geſtürzt,.
Acht Perſonen wurden getötet, über zwanzig verletzt.

Die Wahlrechtsweiber auf dem Kriegspfade. Anhängerinnen
des Frauenſtimmrechts haben Mittwoch früh verſucht, die Station
Hazelwell in Birmingham in Brand zu ſtecken. Zwei
Warteſäle ſind zum Teil ausgebrannt. Am Orte der Tat wurden
wieder Schriften zugunſten des Fraurnſtimmrechts gefunden.

Wongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Krankenkaſſen-Kongreß.

Der erſt Anfang dieſes Jahres gegründete Nationale
Krankenkaſſenverband, der trotz ſeinem kurzen Be
ſtehen bereits 200 Kaſſen mit ungefähr 500 000 Mitgliedern um
faßt, trat in Eſſen (Ruhr) zu ſeiner erſten Hauptverſamm
lung zuſammen. Als Vertreter des Reichskanzlers war Ge
heimrat Laas, als Vertreter des Miniſters des Jnnern Geh.
Hberregierungsrat Pohle (Düſſeldorf) erſchienen. Der Vor
ſitzende, Reichstagsabg. Behrens eröffnete die Tagung und
gab einen Bericht über die bisherige Entwicklung des Verbandes.
Er ſoll nach dem Willen der Gründer eine Vereinigung aller
Arten von Krankenkaſſen ſein, die auf nationalem Boden ſtehen.
Irgend einer politiſchen Richtung gehört der Verband nicht an,
er wolle lediglich mit den geeigneten Mitteln die allgemeine Sache
des deutſchen Krankenkaſſenweſens fördern. Den erſten Vortrag
hielt Stadtrat v. Frankenberg (Braunſchweig) über das
Thema: „Das Streitverfahren in der Krankenverſicherung nach
der Reichsverſicherungsordnung“. Der zweite Vortrag betraf
das „Verhältnis der Krankenkaſſen zu den
Aerzten“. Juſtizrat Dr. Fuld (Mainz) bedauerte, daß es der
Reichsgeſetzgebung nicht gelungen ſei, eine organiſche Regelung
der Frage herbeizuführen. Er ſchilderte dann den neuen Rechts
zuſtand nach der Reichsverſicherungsordnung und hob beſonders
die Verſtärkung des Monopols der approbierten Aerzte und die
Beſtimmung des S 388 hervor, welche den Kaſſen unter gewiſſen
Vorausſetzungen das Recht gibt, an Stelle der ärztlichen
Leiſtungen eine Unterſtützung zu gewähren. Darin liege nicht
eine Trutzbeſtimmung gegen die Aerzte, ſondern nur eine Schutz
beſtimmung für die Kaſſen. Eine gütliche Einigung zwiſchen
Kaſſen und Aerzten ſei ausgeſchloſſen, wenn die Aerzte an der
Forderung des Leipziger Verbandes, daß die Aerzte einen be-
ſtimmenden Einfluß auf die Wahl des Syſtems der ärztlichen
Verſorgung auszuüben hätten, feſthielten. Lediglich die Kaſſen
ſeien berufen, darüber zu entſcheiden, welches Syſtem für ſie
das richtige ſei. Der Redner wandte ſich weiter ſcharf gegen die
Forderung des Leipziger Verbandes über den Abſchluß von
Kollektivverträgen. Kollektivverträge eigneten ſich überhaupt
nicht für freie Berufe, ſie bedeuteten einew Koalitionszwang be-
züglich der Aerzte, die nicht auf dem Boden der Anſchauungen
des Leipziger Verbandes ſtänden. Die Forderung der aus-
nahmeloſen Einführung der freien Aerztewahl werde, wenn ſie
durchgeführt werde, für die Kaſſen mit einem finanziellen Ruin
gleich bedeutend ſein. (Warum? wenn ausreichende Aufſicht vor
handen iſt. Die Red.) Scharf zu bekämpfen ſei auch die von
dem Leipziger Verbande verlangte Differenzierung der Verſiche-
rungspflichtigen, welche den Grundſätzen der Sozialverſicherung
widerſpreche und eine Erſchwerung der Selbſtverſicherung zur
Folge habe. Es frage ſich, was zu tun ſei, wenn die Aerzte-
ſchaft auf ihren Forderungen beharre und Konflikte entſtehen.
Der Referent erinnert die Reichsregierung an die Haltung der
engliſchen Regierung im verfloſſenen Jahre gegenüber der eng-
liſchen Aerzteſchaft. Es komme dann die großzügige Anwendung
des S 370 in Betracht, ſodann aber die Anſtellung beſoldeter
Aerzte. Jmmerhin ſei eine Einigung zwiſchen Kaſſen und
Aerzten noch ganz gut möglich. Das Reichsamt des Jnnern ſolle
noch einmal einen ſolchen Verſuch machen. Nicht das Jntereſſe
der Kaſſen und nicht das Intereſſe der Aerzte ſei maßgebend, ſon
dern lediglich das Wohl der Verſicherten. Weiter ſtand zur
Beratung das Verhältnis der Krankenkaſſen zu
den Kaſſenangeſtellten, worüber Reichstagsabg. Becker
(Arnsberg) ſprach. Mit der Vornahme von Wahlen wurde die
Tagung geſchloſſen.

Der Verbandstag der deutſchen Haus und Grundbeſitzer
vereine in Kiel ſprach ſich dafür aus, den nächſtjährigen Verbands
tag in Köln abzuhalten. Ferner wurde eine Entſchließung an
genommen, in der hervorgrhoben wird, daß zur Förderung
des Realkredits die Hilfe der Städte eintreten müſſe.
Endlich ſprach man ſich für die Errichtung einer eigenen Haft-
pflichtverſicher ung aus. Darauf wurde der Verbandstag
geſchloſſen.

CLetzte Telegramme.
Zur Jahrhundertfeier des Befreiungskampfes.

München, 26. Juni. Zur Jahrhundertfeier des Befreiungs-
kampfes veranſtalteten geſtern die ſchlagenden Verbin-
dungen aller Münchner Hochſchulen einen Fackel-
zug und brachten dem Prinzregenten ihre Huldigung dar.

Ein katholiſcher Philoſophieprofeſſor.
Straßburg (Elſ.), 26. Juni. Als konfeſſioneller

Philoſophieprofeſſor wurde Arthur Schneider,
HOrdinarius an der Univerſität Freiburg (Breisgau), berufen.
Er war ſeinerzeit auch als Nachfolger Hertlings auf den
Lehrſtuhl in München vorgeſchlagen.

Ein Bubenſtreich.
Berlin, 26. Juni. Jn Valentinswerdoer iſt geſtern

in der Badeſtelle, die für Kinder freigegeben wurde, ein Buben-
ſtreich verübt worden. Eine Menge kleiner Glasſcherben wurde
in das Waſſer geworfen. Mehrere Knaben und Mädchen ver
letzten ſich mehr oder weniger ſchwer.

Geplänkel.
Belgrad, 26. Juni. Nach amtlichen Berichten verſuchten

größere bulgariſche Truppenmaſſen durch einen
nächtlichen Ueberfall ſich der ſerbiſchen Stellung
längs des Zlatowafluſſes zu bemächtigen. Sie wurden nach
blutigem Kampfe zurückgeſchlagen. An maßgebenden fer-
biſchen Stellen wird die Hoffnung ausgedrückt, daß der Vorfall
keine weiteren Kreiſe ziehen werde.

Das Preſſebureau des Miniſteriums des Auswärtigen teilt
mit: Nachträglich erfährt man zu den Grenzzwiſchen
fällen bei Zlatowa, daß nach dem erſten ein zweiter
bulgariſcher Angriff auf die ſerbiſche Stellung erfolgte,
wobei es den bulgariſchen Truppen gelang, über
den Zlatowafluß zu ſetzen. Bei dem darauf beginnen
den Kampfe mußten die Bulgaren ſchließlich den Rückzug
antreten, wobei ſie eine größere Zahl Tote und Verwundete zurück
ließen.

Jn den Bergen abgeſtürzt.
Zürich, 26. Juni. Bei der Beſteigung des 2491 Meter hohen

Türmlihorns iſt der Pfarrer Baumgartner aus

Sk. Stephan (Berner Oberlanb) eine 200 Meker hohe Wand ab
geſtürzt. Beim Klettern traß ihn ein Stein ſo hart an den
Kopf, daß er den Halt verlor. Sein Begleiter ſuchte ihn am
Seil zu halten, Dieſes riß jedoch. Der Abgeſtürgzte war
ſofort tot.

Autorennen.
Moskau, 26. Juni. Das Automobilrennen Moskau Berlin

Paris hat geſtern begonnen. Es nahmen 18 Autos teil,
15 Perſonen getötet.

Ottawa, 26. Juni. Nach genaueren Feſtſtellungen ſind bei
dem Eiſenbahnunglück im Ottawafluſſe 15 Perſonen
getöter worden. Acht Leichen wurden bereits aus dem Fluſſe
geborgen.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Deutſchen Reichsbank.

Wochenüberſicht der Raidebant vom 23. Juni 1918,

tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an n deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 416 901 000 Zun. (1 733 000

davon Goldbeſtand 1 114 952 000 Zun. 35 417 0060
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 21 901 000 Zun. 1 364 000
8. do. an Noten anderer Banken 32 790 000 Zun. 5 405 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1002 514 000 Äbn., 40 592 000
b. do. an Lombardforderungen 74 520 000 Abn. 7 030 000

96. do. an Effekten 16 833 000 Abn. 11 764 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 264 899 000 Zun. 74 383 000

Paſſiva:8. Grundkapital v 1580 000 000 unverändert.
0. Reſervefonds 70 048 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1754 597 0060 Abn. 21067 6000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „772 065 000 Zun. 83 156 000
12. Sonſtige Paſſiva 50 648 000 Zun. 1 440 000

Steuerfreie Notenreſerve 265 995 000 gegen einen ſteuer
freie Notenreſerve von 196 396 000 am 14. Juni 1913 und
eine ſteuerfreie Notenreſerve von 425 464 000 A. am 22. Juni 1912.

x

Zum Schutz der deutſchen Wirtſchaftsintereſſen im Auslande,
In der geſtrigen Vorſtandsſitzung des Bundes der Jn-

duſtriellen unterbreitete Generalſekretär Peter aus Köln
Vorſchläge zum Schutze und zur Förderung der deutſchen Wirt
ſchaftsintereſſen im Auslande. Angeſichts der weittragenden Be
deutung dieſer Vorſchläge gegenüber der deutſchfeind
lichen Boykottbewegung im Auslande wurde beſchloſſen,
in beſonderer Sitzung, zu der die Vorſtände aller deutſchen Wirt
h n eingeladen werden ſollen, endgiltig Stellung zu
nehmen.

Riebeckſche Montanwerke. In der am 25. Juni in Halle
abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsrats der A. Riebeck-
ſchen Montanwerke Aktiengeſellſchaft zu Halle a. d. S. wurde
die Jahresrechnung für das am 31. März d. Js. abgelaufene Ge
ſchäftsjahr vorgelegt. Der Bruttogewinn einſchließlich des
Gewinnvortrags von 151 605,25 beträgt 8 884 188,57 Nach
Abzug der Geſchäftsunkoſten in Höhe von 1 434 195,72 von
Zinſen mit 311 867,84 der Ausgaben für Bohrverſuche mit
8456,50 der Kursverluſte auf Wertpapiere mit 52 417,45
und der Abſchreibungen mit 2600 138,45 verbleibt ein Rein
gewinn von 3977 112,61 Es wurde beſchloſſen, der zum
22. Juli d. Js., 1054 Uhr vormittags, nach Halle einzuberufenden
Generalverſammlung die Verteilung eines Gewinn
anteiles von 12 Prozent wie im Vorjahre auf das um
6 500 000 M auf 28 500 000 erhöhte Aktienkapital vorzuſchlagen
und den nach Zuführung von 191 275,37 zur Sonderrücklage-
ſowie nach Rückſtellung von 35 000 für Talonſteuer und von
20 000 A für Ausfälle im Warenhandel, ferner nach Abzug des
vertragsmäßigen Gewinnanteils des Aufſichtsrats verbleibenden
Reſt in Höhe von 190 837,24 C (im Vorjahre 151 605,25 auf
neue Rechnung vorzutragen. ß

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

L. Weltmarkt. BVerlin, 25. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

Mitgeteilt von der Preiberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen Berlin 756 gr. Juli 203,75.
Septbr. 203,50. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Juli 153, 10.
Chieago Northern I Spring, Juli 139,80. Sept. 139,80. Liverpool
Ned Winter Nr. 2 Juli 167.95. Paris Lieferungsware Juni
Budapeſt Lieferungsware Okt. 189,55. Odeſſa Ulka 92 2-4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 157,60. Buenos Aires Lieferungs
ware Jult 161,10. Koggen: Berlin 712 gr. Juli 166.75.
Sept. 168,50. Odeſſa 9/5 einſchl. Bordoſpeſen loko 98,45. Hafer
Berlin 450 gr. Jult 161.00, Sept. 164,25. Mais Berlin
Lieferungsware Juli Chieago Lieferungsware Juli 98.70.
Buenos-Aires Lieferungsware Juli 92,60,

U. Hamburg, 26. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
bderichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Weizen: Hardwinter II Mai, Juni 221 Northern I Duluth
Mai Juni 222 Walla Walla März April 2281 Manitoba II
Mai Juni 225 III 219 Arg. Baruſſ. 78 kg Mai Juni
2213 Roſafe 77 kg Mai/ Juni 219 Aufſſral, ſchwim.
230 Jndiſcher Karachi Mai Juni 223 Roggen: Südruſſ.
9 Pud 10/156 prompt 168 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg
loko 135 ſchwim, 135--133 Juni 132 Juli 133 C.
Auguſt Oktober 131 C Hafer: Nordr. 50/51 kg Juni 170
Okt. Dez. 171 Petersburger 47/48 kg Mai Juni 175
Mais: La Plata Mai/ Juni 138 Juni Juli 138 Donau
Galſox Mai Juni 138 Odeſſa prompt alte Ernte 137 neue
Ernte 135 A.

Loko inl. (per 1000 199--201 Amerik. mix. 153 1657

do. abfall. runder 160Juli OdeſſaSeptember weißer Natal dOktober T Erbſen (per 1000 kg):
Roggen(Normalgew. 712 Jnl. u. ruſſ. Futterwaare

Loko inl.*)(per 1000 kg) 163 mittel 167 178
Juni 2 feine Taubenerbſen 179 198Juli s Viktorigerbſen 2September Kleine KocherbſenDezember Weizenmehl (per 100 kg

Gerſte (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl. 162--156 ab Bahn u. Speicher 24.00 28.75

do. ſchwere 157-165 Roggenmehl (per 100 Kkg):
Wintergerſte, inländ. Nr. O u. brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 146--148 ab Bahn u. Speicher 20.20--22.50

amerikan, Weizenkleie:Hafer (Normalgew 460 grobe und feine 10.50 11.00
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 173 188 Roggenkleie 10.75 11.25
do, mittel do. 162--172 Seradella
do. gering do. S Lupinen, gelbemit Geruch blaue

Mittagsébbeſe, (Notſerung der Ptoduktenbbele.)
Hafer (Normalgew. 460g):

inländ. fein 167--184
mittel 158-166, gering

Wegen (Normalgew. 755 g):
nut kg) ab Bahn 199--201

un euli 208 --204--203 Jult 1613-161-161-160 -161b. o Sept. iOkt. 2653-204 k. 106Dezember 204 205 Dezbr. 168--167Weizenmed! (per 100 Kg):
Nr. 00 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 24.00--26. 75

(feinſte Marken üoer Notlz).
Roggenmehl (per 100 kg):

Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u, Speicher 20.20--22.50

Koggen (Normalgew. 712 9):
Jnl. (p. 1000ky)ab Bahn 162--163
Juli 166 167 166 166Sept. 1665--168Oktbr.

Dezbr. 169 160 1603,
Mais (ohne Ang. d. Prov.): Juni Juli 22.90.

amerikan., mixeb 151 168 Rübbl (per 100 kg in Zaß):
runder 158 (ab Bahn u. Kahn) Oktbr.

Juni Novbr. Br.Weizen abfallender 186--196.
Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Magdeburg, 25. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe 26,76--27,25 Mk. Tendenz: ruhig,.

Berlin, 25. Juni. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl Juni
Juli e6,00 Mk.

Spiritus,
Nordhauſen, 25. Juni. Branntwein 35 Vol. ſür 100 kg

(104-- 105 Ltr.) 80,765-—-81,75 Mk., Branntwein 40 Vol,ö, für 100 kg
(10d 106 Ltr.) o1,50--02,50 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei, d
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinſabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 25, Juni. Spiritus ruhig, Juni 30 6.
Juni-Juli 29 G., Juli-Auguſt 20 G.

VParis, 25. Juni. Spirlitus ruhig, Juni (1,50, Juli 41,75,
Juli-luguſt 61,75, September Dezember 42,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kbövln, 25. Juni, Rübbl loko 69,50, Oktober 68,00.
Hamburg, 25. Juni. Kübbl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Amſterdam, 25. Juni. Leinbl behauptet, loko 272/,, Juli 27,

Juli-Auguſt 26 September Dezember 26.
Paris, 25. Juni. Rübbl ruhig, Juni 75,26, Juli 75,28,

JuliUluguſt 75,00, Septentber re 73,00.
ucker.

W. Hamburg, 25. Juni, KRüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 60 Kilo
per Juni 9,25, per Juli 9,35, per Auguſt 9,471 per Oktbr.-Dezbr.
9,68, per Januar-März 9,80, per Mai 9,97 Tendenz: ruhiger.

W. London, 25. Juni. Rüben Rohzucker 88 Juni 9 ſh.
3 d. Wert, ruhig. Zabazacken o prompt 10 ſh. nom,, ruhig.

affee.
Hamburg, 256. Juni. Kaffee-Termin-Notierungen. (Nur für

Good average Santos.) Septbr. 50 G., Dezbr. 50 G., März 50/, G.,
Mai 501 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam, 25. Juni. Java Kaffee, good ordinary, ruhig,
loko 46

Havre, 25. Juni. Kaffee Good average Santos Septbr. 62
Dezember 62 März 63, Mai 63, Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 24. Juni. Kaffee. Zufuhren 10 000 Sack
in Rio, 16 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 25. Juni. Baumwolle, leblos. Upland middling

loko 62,00 Mk.
Antwerpen, 25. Juni. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Juli 6,12 März 5,80 Käufer Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 25. Juni. Baumwolle Umſatz 10000 Ballen.

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Stetig,
Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni

per Juni-Juli 6,49, per Juli-Auguſt 6,48, per AuguſtSept. 6,40,
per Septbr. Oktober 6,30, per Oktbr. Novbr. 6,24, per November-
Dezember 6,20, per Dezbr. Januar 6,19, per Januar- Februar 6, 19,
per Februar März 6,20, per MärzApril 6,21.

Metalle.
Amſterdam, 25. Juni. Bancazinn feſt, loko 182.
London, 25. Juni. Blei, ſpan., 20/, Lſtrl., engl. 2097, Jſtrl.,

Zinn Se Lſtrl., Zink 21 Lſtrl., Chili-Kupſer 64/, Lſtrl,, 3 Monate
641 Lſtrl.

Glasgow, 25. Juni. (Schlußbericht) Roheiſen träge,
Middlesborough Warrants per Kaſſa 54 ab. 7, d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Berlin, 25. Juni. St ädtiſcher Schlachtviehmarkt,

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauſ: 329 Rinder
darunter 187 Bullen, 30 SOchſen, 112 Kühe und Faärſen);
2445 Kälber, 1799 Schafe, 16 681 Schweine Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 85--95 (121-36), B. 63
b s 67 (105--112), C. 66--62 (97--103), D. 5255 (93 96)
E. 41--48 (75--87). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 49--650 (98-- 100),
B. 43--47 (86-—94), O. 35 42 (73 88), D. A, Weide
maſtſchafe: A. B. A. Schweine: A.B. 54 (68--69), O. 53 54 (66 68), D. 562--54 (6d--67),
E. 60--51 (62 64), F. 50-61 (63--64) Vom Rindergeſchäft
blieb etwas übrig, Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den
Schafen war der Geſchäſtsgang ruhig. Halbjährige Lämmer brachten
bis 52 Mk. Der Schweinemarkt verlief ruhig.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichéfelde, 25. Juni. Auftrieb: 1361 Schweine,

667 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft.
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
7--8 Monate alt 53-66 5--6 Monate alt 37--52 Pblke:
3--4 Mon. 27-36 A. Ferkel: 9--13 Wochen alt 21--26

8 Wochen alt 18--20

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 25. Juni. Roter Winter- Weizen loko

ger Mai per Juli 992,, per Sept. 98, per Dezbr. 160
Mais per Mai per Juli n. n per Sept. Mehl 3,95.
Getreidefracht nach Liverpool 18

W. Chieago, 25. Juni. Weizen per Juli 908/,, per Sept. 91,
per Dez. 938/4. Mais, per Juli 60 per Sept, 612/,, per Dez. 58

W. New-York, 28. Juni. Petroleum Standard white in New
York 8,70, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,00, do.
Credit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 123,76.

W. New-York, 25., Juni. Schmalz Weſternſteam 11,85, Rohe
und Brothers 11,75.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siede auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 24. Juni 1.50, 28, Juni 1.65. Grochlitz

2.56, 2,10. Nebra Obp. 2.10, 2. 10. Nebra Untp,
1.48, 1.48, Brückenp. Köſen 1,90, 1.58.Weißenfels Untp. 1.92, 1,34. Trotha 3.36, 3.28, Als

leben 2.72, 2.84. Bernburg 2.20. 2,46, Calbe Obp.
1.88, 2 02. Calbe Utp. 1,60, 2,10, Grizehne 1,60, 2. 18.

Verantwortlich. Für Politik u. Feuilleton: Rechtsanwalt
Dr. iur. Straſſer und Max Ebeling; für Provinz und Allgemeines.
Börſen- und Handelsteil: i. V. H. Mieſchner für Oertliches:
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saaleſ. Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprech
ſtzinden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von
10-11 Uhr, für die übrigen Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Bunhb für Hundel und Induſtrie er Filiale Halle a S AktienkKkapital und Reserven:u 192 Minionon Mark.
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do. 1910
do.

BulgStA.mttob Anl. 11

do. 1906
Chino. Anl.v95

do. v. 96
do. Hukuang

do. r. 98
kgypt. Aol.

finnl. 8t. E.
froib. Iöfrl.

do. ks. Goldr.
dap. A 10.1.7

do.

ſtalien. Regt.

Mex. A1000l
do. 200 L.
do. 4200 M
do. 2100

Oest. am. kbA

do. Goldrent.
do. 200 61d.
do. Kronenr.
do. eoinh.kv. R

do. Silb. -Rot.

do. Pap.-Rat.
do. 605 Lose

do. 645 Lose
Port. St. A. S 3
do. III. Sper.
R. ddan. 1001

Rouman. 03

rk. Aömani e300 le An

do, Soerie 9
do. S I Iuk14
do. Sor. E. u.7

Mellypl-4
do. S.6 uk. 15

do. S. uk.13
do. a. k. 2u.3
do. Strol. H. B

do. do.
Mg.Ho. 2.6,7
do. 8,9 uk.14
do. S uk16
do. 812 uk7
do. 813 uk16

do. 814 uk19

do. 815 uk20

do. 816 uk21

do. Konv.
do. S10 vk13
do. Pràm. Pfb

Mitt. Bdk.2-4
do. S. G uk. 15

do. Grdrbr. 3
do. do. S. 2
KödGr10-12
do. 815 uk15

do. S 6 ukl7
do. S 7 u
do. S18 uk21

do. 819 uk22

S

2

m O O

v. ö veno. 1,20 v
o. 7,8 u v

87.090 v. 2 v
do. Ob u d82 5000 do. S. 2 uk.20) a

Br. o. 16-22 v
do. S 230k15 a
do. 824uk18) d
do. S 25uk20 d

do. r v c

98.800 Bochum. ägw

34 206 Br. u. Brſk.

s coo öt.-lux. Bgw.
do.

e

S o 2 ;7

e

S

do. Seris 14
do. S.7-9,12
pfalz. Ho. Pfb
Pr. Bod. Kr. 4
13 1417-21
do. 822 uk156
do. 824 uk l 6
do. 825 uk

Eisend. Prſorſtats O.

S

S

do. 826 uk19
do, 828 uk2
do. 829 uk22

do. 820 uk13
do. 11,15.16

Pr. Ctr. Bd. 90
do. 99,01,03
do. v. O6 u. 16

do. v.O7 u. 17
G do. v. 09 u. 19

do. v. 10 u. 20
do.v.12 u.22

n n

e

86,69,94,982 750B do. v.04 u. 18

3 Hyp. A. B.

do. do.

h C

E. 97 500690. 05 u. I

do. O7 vk. 7
34.20b000. 09 k. 19
84 2560 d. Komm. Ob
79 256 00. do. 1909
34 60b (9o. do. 1917

Pr. Hyp. Vrs.2
woſdeo. o.

33 7066 Pr. PB78-22
72.60b6 d. 825 uk14

y do. 827 uk15
86. 00b0 do. 828 uk17

do. 829 vkx19

92 9ev0 do. 8. 30. 31

48 92 7600 Serio

e
n

o

rn e

C
79 .2560 Moskau Ras.

79,250 do. 1917

e 5

h

89 006 kg Woins

e

c c

S

e

00b0 MgdbBbaub. 3) a

50Mannesme. 5) a

S 2

J

3800 Ortm, Viotor.

berliner börse, 25, um 1913 i. n v T. von
Cold-Rbl.Gerih San ciskom

Leipz. Krd. A. J

läbek. Kmrb. J
Laxomdb.nt B
Magdb. Bk. V.

Märkisohe 8.

Meckl.B.40
do. Hypoth. B.
Meining. do.
Mitteld.Bodk
do. Krodithb.

do. Privatb.
Mittelrh. Bk.
Mölh. (Rhr.

Mationalb. O
Mrdd. Grdkrbl J
do. Kred Anst I
Oest. Kreod. A. J
Oldb Sp. ulhb

Petersb. Dis

do. Int. Hd.-B.
Pfälziseheb.
Potsd. r. B.
Prouss. BdKr
do. Ctr. Bd. r
do. Hyp. A.-b.

do. Loihhaus
do. Pidbr.-8.
Reichsb. Ant.
Rhein B. abg

do. Kred. B.
Rh. WstfBokr
do. Disk.Gos.

m

e

Rigaerkomm
Rostock. Bk. I
fiuss. Bk. f. al I
Sachs. Ban
do. Bod. Kr. A.

Sehaaffhbkv
Schles. B.
00. Bod. Kr. A.

Sohwrab hob
do. landb. 40

Sibir. Halsb.
Siegener 8k.

Södd. Bodkr.
do. Disk. G.

Vereinsb. Hb

Wstd. Bdkr.
WstflippVrb
Wien. Bankr.

e

J

Otseh. Ans. B. a

0tb. ſtowod

Landb. Obl. 3) a

industrie- Aktien
Ferſmer drauereſen

14 25Br. Kindl-Br.
do. St. Pr.

Br. Unionsbr
Bock, kv. u. n

Böhm. Brauh.
Bollewb. abg

ODtseh. Bierb.

k. kngolhodt.
friedrichsh.

Gebhardt
Germania
hilsobein
Königstadt
landre Wssb
Löwendr.
Mönohbraub
Patrendofer
pfefforderg
Sohöned Seh
Sehuiltheiss.

S

r e

ſös oobo tat. Teleg.
216.756 do. Babeook

Spandauoer

Votoria
w

Booh. Viotor.
rauh Möcrnb
Zriogor st. Be
Danriger
Oortmundet

do. Umons

do. Masehin.
51.0066 eur K. Vä

78.00B öros. Spritf.
151.00b IBrown Bovori

Cassel fedst I
Chart. Wass. O

Charlott Höti 7

do. Weile
do. Albert
Chema. WVrkz

123 0060 do. Gas u. E.
129.006 Coneordia b.

85.250 do. chem. Fb.
208 750 do. Spinner.

68.0066Consolidat.25.250 Sorttinrns

33 00b0Cont. Wassu.
78.5060Cottb. Maseh
85.256 Cröliw. Pap.

.606 Daiml. Uot.

.006 t. Lx. Bgw. V.
do. Nied. Tel.

do. Oest. 8
do. Ostaf. Gs

do. Südam. T
do. Ueb. El. G.
do. Asoh. G

do. kisd. Sps.
1524 do. Erdöt

do. dasglöhl.

do. Gusst

4

S 8

t

8
10 180 250 Königeborg

Königsroitf.

KhWetf Mk. d a 10ſ 600 Dassſo. Aer
RiebeckhMt.2 d 98.006 hüss. Höfoſb O 10
Romd.hätt. 3 a 99.756 FrankfHenn. 0) 7
Rybn. Stoink. a Garmn. Octm. O 9
Sächs. kl. ..5 1 96.250 Gerelsderg. O
Savorbrey 3 a 96.00B Giſden-Br. o 0
Sehalk. Gr 99) a Glöckauf 0 8Sehles. KId. 3 v 55.50b G Hennin b 0 0
Sehuek. 40 2) a 91.25b Herkul. Gass. O 9

do. d 97.300 Holstoo. 014Sohulth. Br. 5) a hogger Pos. O 834
Seoebeeks. 2 a lsenbdeck ab. O 6
fe. Soift. 403 a 98.500 Kiel. Sehloee O 5
Siem. kl. 123 d 99.40b Kletrbr. Röd.) O 0
Siem. Glas 30 49100, 00B Königs Bock O 93
Siom.Halsk3 d 92.25b Kunterstein O 4
Sioms8ohekg a 98.765b0leipe Riobek O 10
Simon.Coll Lindbr. Vnna O 5
StettbredC a 90.006 Undener O 13
do. Strassb löwoendr dim 010
Stoew. Nhm 2 97.256 Moerrig. Br. O 9
Tangermd. 3 99.00B Mäs. ngndr. 7
TeleoohBber2 95.25B Obersohles. I
Teut. Misb. 3 Oppelner 0
Thaletfisnh2 99.000 Paulshöhe O 500 do. Kammgro
Thiederh. O 94.,50b Roeicheldrau 7 do. Maschin.
Thiel Wnekt2 .006 Rostocker 0 do. Röhr.Ind.
Vnt. d. Lindbv Sohlegel Dux. Kohl. Vor
Vor.Omofz.5 8chöfferhof O do. PorrelanVkisb. v BG.2 Schwaben Br O Dynam. Frust
Wosto. Eisb2 Singer 4.90b6 Ecokoertl. -f
do. Eisenw. 2 Iuenersehe 7 31.806 Egest. Saluw.
WestfDraht3 Vrnsb Artern 90.506 EintrachtBbrkWstl. Brl. Vb3 Wicköl.küop V 7 113.256 Eisg. Volbert
Wiholmsh. Wiesbad.Kr. O o 23.00B Eisnh. Siſes.
Zoch. Kriod 3 f. 7 kisenw. KraftZeit. Msch 3 Accum. -fab 5.00b do Meyerjr(
ZelletwWidh.2 A. G. f. Anilint. 1 00b6Elberf. farb.
Zoolog. Gart. do. f. ßauausf 79.500 o. Papierfb.

do. do. fBörstin 123.500 Elektraorso.
Grangesdrg. do.f Pappenf 57.00b Elektric. lief
Haidar P. do. f. Vorkraw 216. 00b6 do. MrklicgnMapht Gold Adler Com. 100.25660 kl. Lieht v Kr.

do. Adterhötto 189.506 do. Vntn. Zür.
Steauaßm. Adlerwerke N30 413.75b Emait Ulrich
Vietor. Fall 1 25.250 t l.r do. V. 40.250 Erdmsd. SpBank- Aktien Mexandoiwi7 8 120 75000. krneiegdo.
r 557 Aifidöroo. Pp. 7 64.256 Eschw. Brgw.
k. ſ. Thöring7 Aig. Br. Omn I 8 170.00b0 ksson Stein
Barm.ßaow. I do. Elekt.-6.714 233 80b Euxols. fahrr.
do. Kroditbk. I do. Häuserd. 50.02b6F adorsleiet
Berg. Märk. B. 1 Asen, Prtl. 1 08.50b fac. kis. Mst.
Br. and. Gs. J MAumin.- ind 250.50h0 do. V. A.
do. Hypoth. B. J Ammendorf 7 71.000 falkenst. Grd
do. Kaesenv. I mtsgpankb-fre, 48.906 fein -dutesp.
do. Makl er. J Anglo Contio Z1 8 11660b Foldm. Coell I
Bras. k. f. Dt. 7 Anhalſt. Kohl. 146 250 fFfolt. Guiil. J
braunschw b do. Vrz.- 6 110.500 Filter u. ber. M 2
S J Ankrw.Hgstb 9 6 103 75B Finkenb Ceom I
BrslODisk abg Annab. Sing.7 7 117.2560 Flensb. Scohtf 7
Chemn. Bokv. I Annen. Gusst 7 119.80b Ffloether M.
OredV Nevig. 7 Aplerd. Brgb. 144. 10b0fraust. Zuck. 9
Otrib. t Eisbw 7 Archimedes 7 18.75B Friedrhütte 7
Coburg. Krodh I Arenbrg. Bgb) I Friedrohbalſ 4
Com. udisk. B. 1 3rasdortPao O R. Fristor
Dän. Indm. B. G AsehaffobPp frist. KſRssm
ODantig. Pruth AugsbNMrnbh froebeln Zek 5Darmst. B. Mk b Aumetz-frd Oaggenau 7
Dessau. db. 108. 00 Bad Aniſinf Gasm. ODeut27
Ot.-Asiat. Bk.) I Baer&st. Mot Gebhard&Col
Dt. Ansiedib. J BaſckaMseh Gobh &kKönig 2
ODeutsche Bk. Balcka, Toll Geisw. kisen 7
do. Effekt. B. Bamb. Mälz Gelsenk. Bw. Ido. hypoth. B. 1 Bartr&C0.8 do. Gusstahl
do. Nation. B. J Bas alt Akt Genseh.& Co
do. Palàst. B. J BaukaisW8t. Goorge-Mar.7
do. Vobers. B. Baul. Seestr do. Vorr.-4.7
Disk -Komm. 9. Woissens Gard ufßenn 7
Dresdnor k. 146. 6060 ßayr. Colſul Germanja P 7
kibert. Bniw. 94.50B Hartstein Gerresd. Gis.kssen. Bank 90.00b BararGeonss. Gos. f. el. Vot.
do. Kred. A. 88151.75b6Beka Rekord 1 Gevlsb. i. u 7
Gotha Grdkr. 319. P. Bemberg O Giesel, Com. 7do. Privatbk.) 112 000 Bendix Holz Gildemst. 407
Hamd. Hyp. 7 kreoking 7 Girmes 40C0.) 7Hannov. Bank 7 bote J 3161ladb. Woll 7
Hildesh. B. 9 163 00 berg M. ind ;6ladend. 48.
Kieler Bank I 6 24006 ßergm. Eloki 7 Glasm Sehik.Königsd. V. B. 7 123 50b r. AnhMsoh 1 Glauzig. Zek. 6
lancſbank 29 00 v Cementh i. GlückaufV. A.

1

7

316reppin. W.

Grevendr. M.

Habrm4&6.
Hackoeth. Dr.

Haillesehe M.
Hamb. E. W.
Hammersen

Handlg. f. Gr.
list. Belloall.
Hannov. Bau
do. immodil.
do. Masohin.
do. Waggonf.

es 500 ard Wien
Hark. Bw. 8tP
do. Brückonb
do. do. St. Pr.

Hargen. Bgb.
Hartmann M.
HarzerWk Ab

Hasporkison
Heodwigshött

Heilmannim.
87 600 Heint ohma0

Heinrichsh.
Held frnok.
Hemmorprtl.
Herbrand W.
Hermannmhl

7 50b ilpert Arm.
t 00v6)Hindr Auffrm

144.75b lLoo
141.596 do. St. r
195.00bB]Lindes Eism.

2.25

G lbeck Mseh

T

zNeptun Senff

h

u

46.500 710 147.506 L. Hupfeld) 7
6.76b0Hutsohbenr. P. 7

S

t

e er

o

J t Nörüng e kl.ab 8 126.000 Emil Köster.
o. Kahßwork.) I 10 124. 60 b Kosth. Cohl.

13.6006Kronprt. Mot.
J 25226 d. Krüg. c.

Kruschwitz Z.5 330.000
16 228 Kunz freidr.

97.008 t
8 119.750 avehhamm.

20 30B Laurahötte
97.900 Leipz Gummi

309.7566 do. Pian. Zim.

133 00 Wrkagm.
7 650b0 re r

00bB Leo ſah
C. Lindström
Lingel Schuh
Ligke Hoſffm.

do. Vorz. A.
L. Loewe&C0
Hirm. Löhnert
C. Lorenz

c 0moo.kis. St

Luck. Steff.
Lädenseh. M.
Läned. Wohs
G. luther Ma.
Magob. das

do. Baubk.
do. Ber
do. Müh en

Malmed. &C0
Mannesmrhr
Marie, ks. Bg.

Marienhkotz
Mark, Prtl. O.
MärkWstföw
Mrkt u. Köhlh

M.-Fb. Baum
do. Breuer
do. Buckau

do. do. V.-A.
do. Kappol
Meh W lind
do. Sorau
do. Littau

Meggen. Ww.

i. Meinecko

do. e Sene
Mäahm. Koch

Naphta Prod.

Neu-Grunew.
do. Westend

do. Steingut
do. Irit. b.

Pantr.Gdsch
;Passago

17i 6006 Paukseh, V A.
72.006 Poipors bie

146.00B Ponig. Msoh.
143 756

50.00bB Phönir bgb.A

122.60B Du. Piniseh
299.60b6Planiawerko
138.00b Pfauen. b
155.756 do. Töll u

184.90b PPressp Untrs
141.25b Rasquinfeb

Rehbw. Walter

160 2560 R arensb. Sp.
141.50b ReicheltMet.

Roishoſz Pp.

Reiss AMart.
Rhein. Brok.
do. Chamotte

do. Gorbstoff

e

t

147.600 Siemons E.

Silosia Opp
ISimoniusCol
SouthWstAfr

J. C. Spion s
Spinn. Renn.

c

S

Stahl &NMölke

à

do. Chamotte

do. Elekt. Mk.
do. Vulkan
;IStodſek&Co.

52
StoewerMhm
Stolbrg. DinkO

31Strals Sp. St
SthlfGossentS

à 80 d. mmob

c

do. Södwest

n

äITrachenb.

S

3Tällfb. Flöha

S n O

r er

do. MetallV.A
do. Möblst. W
do. Mass. B

do. Spiogolg
do. Stah
do. Wetf.Com
do. do. lndust

3 83
X ta160 250 ODaviößiehte:

e ſo

b do. Stahlröhr
Wrodo Mälz.

SiogenSol.

Spritbank46
Stadtberg. H.

Stahnsd. Tor

Stark.&lffm
Stassf. ch.fb
Steaua Rom.
Statt.Brd. Ptl

Stöhr&0o kg

Stollwrek. VA

Sturm faizz

Tafelglas
Tocklenborg
Tel. J. Berlin.
Telt. Kanalt.

Templh. Feld

re e e

TerraAlt.-6. 6
Ter. Grossch 7
do. N. Bot. Gr

do. N. Sohanh

do. Nordost

do. Witrleb.
Teuton. Misb
Thalekis. St

do. V.-A
Thiederhaft.
Fr. Thomeo
Thörls V. Oelf
ThörMad. uSt

do. Salinen
Leonh. Tietz
TitelsKunstt.

Triptis Porr.
Tuchf. Aaeh.,

n

do Hart Piſc

Aug. Weglin7
Wogel. Hbn
Wenderoth

Westeregaälk
Westial. P c

r r

167.500 Rosenoth. Pr. J

51 00bG ositr. Brok.)7
do. Zucker9s 000 fuss. AllgkilG

147.006 Rötgerswerk 1
89.500 Sazchs8öh 0 1
7.3006 Gartono.

7 do. Gusst. Oh 7

235. 9006)Sauerbrey M 7
29 500 Saxonia Cem

125.500 Schaefer n
892 00b Sederiog

000 Stockhim.

Ital Plätze

85250 120. Fran

Potersb.Warsehau s ſ.

J

e e

J

r

O

S

l

d

ca e

S S

S

ar

o

Gold. Sülber,

Sorereoigos p. Stöokſ20. 3850

Stücke12 153.600 I rer 15400
Amerik. Noten

do. o. Klei
do. Kup. b. V.

10 175.500 Boſgisehe Noten
7 10 172800 En g. Banknoten Il

29.0000 franz Banko. 100Fr.
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